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Stellungnahme der VRE-Kommission „Sozialpolitik und öffentliches Gesundheitswesen”
zur Konsultation der Europäischen Kommission 

EU-MASSNAHMEN ZUM ABBAU VON UNGLEICHHEITEN IM GESUNDHEITSWESEN
Verabschiedet von der VRE Hauptversammlung in Belfort (Franche Comté-F) 

am 26. November 2009

Die Versammlung der Regionen Europas (VRE) ist das bedeutendste unabhängige Netzwerk von Regionen des größeren Europas. Die VRE vertritt mehr als 270 Regionen aus 33 Ländern und 16 interregionale Organisationen und versteht sich als das politische Sprachrohr ihrer Mitglieder sowie als Forum für die regionenübergreifende Zusammenarbeit. 
Diese Stellungnahme beruht auf den folgenden von der VRE-Kommission „Soziales und öffentliches Gesundheitswesen“ verabschiedeten Positionen und Erklärungen:  
- 
VRE-Erklärung über die Finanzierung regionaler Gesundheitsversorgung (März 2009) 
- 
VRE-Stellungnahme zum Richtlinienvorschlag der Europäischen Kommission über die „Ausübung der Patientenrechte in der grenzüberschreitenden Gesundheitsversorgung“ (2009)
- 
VRE-Stellungnahme zum Grünbuch über „Arbeitskräfte des Gesundheitswesens in Europa“ (2009) 
- 
VRE-Übersicht über Gesundheitssysteme, Eva Tabernig (2009) 
- 
VRE-Stellungnahme zur Konsultation der Europäischen Kommission über die soziale Realität Europas (2007)  
- 
VRE-Erklärung zu „Chancengleichheit für ethnische Minderheiten: die Rolle der Regionen“ (2007) 
Die VRE-Kommission „Sozialpolitik und öffentliches Gesundheitswesen“ begrüßt die Initiative der Europäischen Kommission einen Prozess festzulegen, der beschreibt, wie die Union am besten handelt, um Ungleichheiten im Gesundheitswesen abzubauen.  
Entwicklung der gesundheitlichen Ungleichheiten in Europa 
In der „Übersicht über Gesundheitssysteme in Europa“
 kommt die VRE zu dem Schluss, dass das Problem der gesundheitlichen Ungleichheiten in Europa noch weit von einer Lösung entfernt ist. Indikatoren wie die Lebenserwartung oder Kinder- und Erwachsenenmortalität zeigen immer noch ein erhebliches Gesundheitsgefälle auf nationaler Ebene wie auch zwischen den Regionen eines Landes. Verschiedene Begründungen können für diesen besorgniserregenden Trend gefunden werden. Sozioökonomische Faktoren, biologische und Umwelteinflüsse sowie der jeweilige Lebensstil können eine große Rolle spielen.
Da in den letzten Jahren insbesondere in den neuen Mitgliedsstaaten eine Verbesserung der Leistungsfähigkeit der Gesundheitsversorgung beobachtet werden konnte, fordert die VRE nachdrücklich, dass der Einsatz und Kampf gegen gesundheitliche Ungleichheiten intensiviert werden muss. 
Ein ungleicher Zugang zur Gesundheitsversorgung ist der Ausgangspunkt gesundheitlicher Ungleichheiten. Die VRE bekräftigt daher ihren Einsatz für das Recht auf Zugang zur Gesundheitsversorgung für die Bürger ihrer Mitgliedsregionen, da es sich dabei um einen europäischen Grundwert handelt. 
Maßnahmen auf europäischer Ebene sind gerechtfertigt und müssen die immer noch bestehenden Unterschiede hinsichtlich des Zugangs zur Gesundheitsversorgung  
- zwischen Stadt und Land, 
- zwischen Regionen der alten und neuen Mitgliedsstaaten, 
- zwischen den verschiedenen Bevölkerungsgruppen abbauen. 
Wirtschaftskrise und Auswirkungen auf die Gesundheit 
Die VRE ist sich bewusst, dass die derzeitige Weltwirtschaftskrise zwangsläufig soziale und gesundheitliche Folgen haben wird. Die Arbeitslosenwelle, die die Regionen gerade überrollt, verstärkt die bestehenden Unterschiede innerhalb der Bevölkerung und verschärft das Armutsrisiko. Dies wirkt sich auch negativ auf die Gesundheit aus, wobei Kinder und ältere Menschen am stärksten betroffen sind.  
Außerdem ist zu befürchten, dass die Investitionen in den Bereich Gesundheit aufgrund der Wirtschaftskrise sinken werden. Die VRE-Mitgliedsregionen betonen, dass das Thema Gesundheit auf allen Regierungsebenen ganz oben auf der politischen Agenda bleiben muss, da Arbeitskräfte in schlechter gesundheitlicher Verfassung die Wirtschaft schwächen.  
Strukturfonds und Gesundheit 
Die VRE setzt sich seit vielen Jahren für die Anerkennung der Rolle der Regionen im Rahmen der Bekämpfung gesundheitlicher Ungleichheiten ein und ist dementsprechend erfreut, dass die Europäische Union das Thema Gesundheit schließlich in die Liste der 12 Prioritäten der Kohäsionspolitik für den Zeitraum 2007-2013 aufgenommen hat. 
Dank erfolgreicher Reformen der Regierungen und finanzieller Unterstützung für die Regionen konnten Fortschritte beim Abbau gesundheitlicher Ungleichheiten auf regionaler Ebene erzielt werden. Die Europäische Union ist daher aufgefordert, im bevorstehenden Zeitraum einen beträchtlichen Teil ihrer Haushaltsmittel für den Bereich Gesundheit bereitzustellen. Die Unterstützung der EU kann in vielerlei Hinsicht zur Bekämpfung gesundheitlicher Ungleichheiten auf regionaler Ebene beitragen. Die VRE hat daher folgende Investitionsbereiche ausgemacht, die den Abbau gesundheitlicher Ungleichheiten befördern können. 
· Der Einsatz neuer Technologien, die sich positiv auf die Gesundheit auswirken. Sie können neue Möglichkeiten für die Organisation und territoriale Verteilung von Gesundheitsdiensten bieten. Dies trägt dazu bei, die Effizienz der Gesundheitsversorgung zu steigern und gesundheitliche Ungleichheiten abzubauen. Die Regionen sollten erheblichen Anfangsinvestitionen und regelmäßigen Mittelanpassungen zustimmen. Im Rahmen des von der Europäischen Kommission anerkannten VRE-Netzwerks Gesundheitstelem@tik hat die VRE seit einigen Jahren zur Entwicklung der technologischen Anwendungen beigetragen. 
· Aus- und Weiterbildung von Fachkräften in Gesundheitsberufen, um den steigenden Bedürfnissen der Patienten gerecht zu werden und den in vielen europäischen Regionen spürbaren Personalengpässen entgegenzuwirken. Es ist von entscheidender Bedeutung, den Regionen Instrumente bereitzustellen, damit sie Gesundheitsfachkräfte erfolgreich anwerben und halten können. 
Angesichts der steigenden Mobilität von Angehörigen der Gesundheitsberufe plant die VRE die Entwicklung eines Austauschprogramms, das nach dem Grundsatz der regionalen Solidarität bzw. den Regeln ähnlicher VRE-Programme funktioniert. Die VRE ruft die EU auf, diese Programme zu unterstützen, und ermutigt die Europäische Kommission, ihre Einrichtung eingehend zu erörtern.  
· Die Modernisierung der Gesundheitsinfrastruktur sollte weiter unterstützt werden, da bessere Ausrüstung eine qualitativ hochwertige und effiziente Gesundheitsversorgung ermöglicht. Diese Verbesserung der Patientenkonditionen in Gesundheitsinfrastrukturen ist vonnöten. Medizinische Betreuung ist oft zu teuer oder mit langen Wartezeiten bzw. Anfahrtswegen verbunden: Durchschnittlich 31 % der Europäer berichten über einen unerfüllten Bedarf an medizinischer Versorgung.

Indirekte Gesundheitsinvestitionen 
Die VRE pflichtet bei, dass auch indirekte Gesundheitsinvestitionen einen Beitrag zur Verbesserung von Gesundheit leisten können, sie sollten jedoch keinesfalls die direkten Investitionen ersetzen. Beispielsweise können sozial- und beschäftigungspolitische Maßnahmen als Ergänzung zu Gesundheitsinvestitionen zwar mithelfen, Ungleichheiten in der Gesundheitsversorgung abzubauen, diese jedoch nicht vollständig beseitigen. 
Schlussfolgerung 
Die VRE betont den hohen Stellenwert von Solidarität im Rahmen der Bekämpfung gesundheitlicher Ungleichheiten. Sogar in Ländern, in denen das Gesundheitssystem ein hohes Gesundheitsniveau ermöglicht, sind wachsende Diskrepanzen zwischen den verschiedenen Bevölkerungsgruppen möglich und gesundheitliche Ungleichheiten nicht auszuschließen. Deshalb sollte bei der Umsetzung von Lösungsansätzen für den Abbau gesundheitlicher Ungleichheiten Kindern, älteren Menschen, Migranten und Menschen mit Behinderung besondere Aufmerksamkeit gewidmet werden.  
Die durchgängige Berücksichtigung von Gesundheitsanliegen in allen europäischen Politikbereichen ist von wesentlicher Bedeutung. Zur Erreichung der Ziele gilt es, Synergien zwischen den verschiedenen Politiken und Akteuren zu schaffen.  
Die VRE-Mitgliedsregionen hoffen, dass die Stellungnahmen zu dieser Konsultation zur Anerkennung der Bedeutung eines weiterhin hohen Stellenwerts für den Abbau gesundheitlicher Ungleichheiten auf der politischen Agenda beitragen und zur Untersuchung möglicher Auswirkungen politischer Entscheidungen auf die Gesundheit anregen wird. Die VRE ist der Auffassung, dass die vorgeschlagenen Lösungen bei der künftigen Entwicklung von Strategien gegen geografische, soziale, geschlechtsspezifische oder ethnisch bedingte Ungleichheiten in der Gesundheitsversorgung Berücksichtigung finden sollten.  
Die VRE bietet der Europäischen Kommission ihre Unterstützung im Rahmen weiterer Aktionen und Maßnahmen für den Abbau gesundheitlicher Ungleichheiten an. 
� VRE-Übersicht über Gesundheitssysteme, Eva Tabernig (2009)


� Gemeinsamer Bericht über Sozialschutz und soziale Eingliederung 2009, EU
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